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Erotick


Zu schlagen Brücken ist ihr Wesen. Manchmal zur Liebe oder vergebens, zur Leidenschaft oder ins Tal der Trübunseligkeit.


Ramon, verfallen der Verheißung, sendet Yamila seine Fantasien, wohl ahnend, dass diese unerfüllt bleiben werden. Zu dicht das Band zwischen seiner Ophelia und ihr. Seit Jahren kennen sich die drei.


Verborgen nur im Stillen, allein ein Grund ist nicht zu nennen. Einzig das vereinte Träumen verloren ging, überrollt von Tristesse.


Nichtsdestotrotz muss er bringen zu Papier, ohne solches zu verwenden. Sendet Worte, die nicht annähernd beschreiben können seine Lust.


Verhallen in Verbannung, sei es denn, du Holde, willst werden mit Yamila eins?


Doch halt, nur täglich ein Kapitel die Empfehlung, versuch zu fühlen, was hier steht. Vermagst du dieses, wirst überstehen die nächsten Tage du.





Das Band


Ramon hat akzeptiert, dass seine Angebetete nicht nur aus Gründen der Loyalität immer unerreichbar für ihn bleiben wird. Doch Inspirationen unbekannter Herkunft fließen ständig, wälzen sich mit unbändiger Kraft durch ihn ins Freie. Wollen nie mehr ihr Dasein im Dunkeln fristen. Sich mitteilen. Geschrieben werden müssen sie ohnehin.


Doch will Yamila sie hören? Sind nur bestimmt für ihr Ohr, ihre Sinne. Natürlich möchte er sie nicht bedrängen, belagern. Ließe sich aber gern von ihrer Wonne leiten.


So noch ein Funke glimmt?


Sie könnte sich ihm leicht verweigern, blockieren. Nur ein Häkchen weit entfernt und seine Worte verhallen im Exil. Wie will sie sich entscheiden?


Aus sicherer Entfernung ist sie völlig ungezwungen in ihrer Wahl. Nicht ganz. Die Dritte sieht ihn schreiben, bleibt aber unbehelligt ob des Inhalts, auf dass ihr Herz verschont von jeglich Leid.


Ja schon einst betrat die Neugier das Haus der Versuchung. Ungebeten zwar. Doch ein Hauch seiner Zuneigung stieß sie auf, die Tür. Verschlossen schien sie nicht. Seine Worte nahmen Beschlag von ihr. Ganz zart zunächst. Ein Rauschen. Doch wallend, ihren Locken gleich, erliegt sie nebulös seinem Charme.


Verrückt? Doch ist entzückt. Versüßte tagelang die Tristesse des Alltäglichen.


Aber auch der Zweifel schlich hernach sich ein. Zu Recht. Zu eng das Band der Drei.


Trotz allem will er es noch einmal wagen, platonisch nun, womöglich eisige Stille, Schelte (gar Verachtung?) auf sich nehmend. Er bittet ihr Herz um Vergebung, ist reinen Sinnes nun und reuet nicht.


Die Wahl ihrer Mittel sind genannt, obgleich unzählige vorhanden. Sie könnte still genießen, ohne jeglich Wort und einfach blaue Häkchen sprechen lassen.


Die Botschaften werden sie ereilen. Mal schauen, wohin der Wind sie treibt.





Die Wächter


Yamila, liegst du nackt in deinem Bett?


Ich nähere mich vorsichtig dem Fußende. Argwöhnisch beobachtet von 10 Wächtern. Stolz verkündet ihr Blick den Grund ihrer Anwesenheit: Der Schutz des Tales der Verheißung. Nur Auserwählten sei der Zutritt gestattet.


Meine Zunge verhandelt. Viel zu schnell verfallen sie ihr und öffnen das Tor aller Träume. Ungläubig, eine List vermutend, tasten sich meine Lippen an der Innenseite deiner Schenkel vorwärts, auf der Suche nach dem Tau der Sünde.


Das leichte Vibrieren deiner weichen Haut verwandelt sich zunehmend in erwartungsvolles Zittern. Jedes noch so kleine Pflänzchen wird inspiziert und mit hinreichend Feuchtigkeit versorgt.


Am Horizont eine Fata Morgana? Weit gefehlt. In dem Maße wie die Schlucht immer größer, wird der Blick immer klarer. Alle Sinneseindrücke verschmelzen zu lustvoller Offenbarung.


Da liegt sie vor mir. Die Muschel meiner Träume. Schimmernd nicht nur wegen des Perlmutts, als wäre sie gerade dem Meer entwichen.


Kein Zauberspruch vermag sie zu öffnen. Der Schlüssel zu ihr wird leicht übersehen. Von den Augen. Nicht jedoch von meiner Zunge. Sie tastet sich weiter aufwärts, unfehlbar. Ein letztes Stück. Schon liebkost mein Mund deine Diamantperle. Kann nicht genug bekommen. Wartet auf das Zeichen, ohne zu wissen, welches.
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